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Stadtverwaltung Gera sucht dringend Personal
Besetzungsstopp ist aufgehoben. Rund ein Fünftel aller Stellen nicht besetzt. Erste Ausschreibungen sind auf den Weg gebracht

Gera. Als eine seiner ersten Amts-
handlungen als neuer Oberbürger-
meisterhatKurtDannenbergdie im
Januar 2023 erlassene Verfügung
zum Einstellungs- und Besetzungs-
stopp am Montag, 1. Juli, aufgeho-
ben.
Zum Stand 31. Mai zählt die

Stadtverwaltung etwa 240 vakante
Stellen - sogenannte Vollbeschäfti-
gungseinheiten, dies entspricht 188
Arbeitsplätzen. Diese sind im der-
zeitigen Stellenplan für 2024 vor-
handen.
„Ziel ist es, zunächst wichtige

Schlüsselstellen, die in jedem Fall
für eine dauerhafte leistungsfähige
Verwaltung erforderlich sind,
schnellstmöglich zu besetzen und

so auch die Servicequalität für die
Bürgerinnen und Bürger wieder zu
verbessern“, so Dannenberg.

Rund ein Fünftel aller Stellen
derzeit nicht besetzt
„Wenn wir eine funktionierende
nach den Bedürfnissen der Bürge-
rinnen und Bürger aufgestellte Ver-
waltung wollen, brauchen wir auch
dieMenschen,diedieseLeistunger-
bringen.“ Rund ein Fünftel aller
Stellen ist derzeit nicht besetzt, hin-
zukommen weitere Abwesenheits-
gründe wie Krankheit, Elternzeit
u.a.Die real zurVerfügungstehende
Zahl anMitarbeitendenweicht also
stark von der im Stellenplan ab, so-
dass die Verwaltung gezwungen

war, mitunter spürbare Einschnitte
hinzunehmen. Das soll sich künftig
ändern. „Die Verwaltung wird zum
1. Januar 2025 eine veränderte
Struktur einnehmen, die auf Sy-
nergieeffekte und bessere interne
Abläufe ausgerichtet ist. Nur so
können die Bürgerinnen und Bür-
ger die Stadtverwaltung wieder als
das wahrnehmen, was sie sein soll
und will: einen Dienstleister, der
den Menschen unkompliziert und
zuverlässig zur Seite steht“, so Dan-
nenberg weiter.
Die Stadt Gera will sich wieder

als der interessanteArbeitgeberprä-
sentieren, der er mit einer breiten
Palette an Berufsgruppen und Ent-
faltungsmöglichkeiten schon jetzt

ist. „Die letzten Jahrewaren geprägt
vom Einstellungs- und Besetzungs-
stopp, öffentlichen Debatten um
Personalkosten sowie scheinbar
nicht verfügbare Gehälter für die
Beschäftigten. Letzteres zumindest
war nie ein Problem. Das hat ver-
mutlichmanchen Interessierten da-
von abgehalten, sich bei uns zu be-
werben“, so Dannenberg.

Besetzungsverfahren
werden angestoßen
Es gelte daher nun, sich wieder auf
die Vorzüge der Stadtverwaltung zu
konzentrieren, zu denen ein hoch-
motiviertes Kollegium, eine Viel-
zahl von spannenden wie auch he-
rausforderndenAufgabenzählt und

jeder dieMöglichkeit hat, sich aktiv
in die Gestaltung der Stadt einzu-
bringen. Im Haupt- und Personal-
amt werden dafür in den kommen-
den Wochen Besetzungsverfahren
angestoßen. Dies wird aber einige
Zeit in Anspruch nehmen, denn
ebenderAusschreibungmüssenBe-
werbungszeit, Auswertung, Vorstel-
lungsgespräche und eventuelle
Wartezeiten bis zu einem mögli-
chen Dienstbeginn berücksichtigt
werden. Wunder dürfe man nicht
sofort erwarten: „Nur weil wir den
Einstellungs- und Besetzungsstopp
heute aufheben, heißt das nicht,
dass wir nächstenMonat bereits 30
neue Mitarbeitende begrüßen kön-
nen. Aber wir haben nun den

Grundstein gelegt und wollen eine
nachhaltige Verbesserung errei-
chen.“
Zu den aktuellen Ausschreibun-

gengehörenunter anderemNotfall-
sanitäter, Ingenieure oder Sozial-
arbeiter. Weiterhin werden eine Ab-
teilungsleitung Stadterneuerung so-
wie verschiedene Sachbearbeiter
gesucht, darunter in der Verkehrs-
planung, der Stadtteilbibliothek
oder auch der Zentralen Leitstelle
im Amt für Brand- und Katastro-
phenschutz. In den kommenden
Wochen werden weitere Stellen
ausgeschrieben, etwa die Leitung
des Haupt- und Personalamtes. red

www.gera.de/stellenausschreibungen

Service & Kontakt
Leser-Service: 0365 / 8 22 92 29
Mo bis Fr 6 – 18 Uhr, Sa 6 – 14 Uhr
Mail: leserservice@otz.de
Internet: otz.de/leserservice

Pressehaus Gera, Servicecenter:
Johannisstraße 8, 07545 Gera
www.otz.de/service/service-vor-ort/

Lokalredaktion: 0365 / 82 29 200
Mail: gera@funkemedien.de
Internet: otz.de/gera
Chefredaktion:
Telefon: 0365 / 77 33 11 10
Mail: chefredaktion@otz.de
Internet: www.otz.de

Tickethotline: 0361 / 227 5 227
Mo bis Sa 9 – 20 Uhr
www.ticketshop-thueringen.de
Anzeigen: 0365 / 82 29 444
Mo bis Fr 7 – 18 Uhr
anzeigenbuchung-in-thueringen.de

Gera. Einander unsanft begegnet
sind am Samstagabend gegen 22
Uhr zwei Autos im Kreuzungsbe-
reich der Kepler-/Wiesestraße.
Hierbei kollidierte der Opel einer
67-jährigen Fahrerin mit dem Sko-
da einer 68-Jährigen. Zwei Fahr-
zeuginsassen, ein Mann (74) und
eine Frau (65), wurden imZuge des
Unfalles leicht verletzt. Die Fahr-
zeugführerinnen blieben unver-
letzt. An beiden Autos entstand To-
talschaden. red

Crash in der
Wiesestraße

Genossenschaft in Gera baut weiter
Drittes Haus wächst in Kürze: In diesen Etappen geht es weiter in der Weidenstraße in Lusan.

Wie der Vermietungsstand ist. Warum für die WBG Fördermittel kein Thema sind
Christiane Kneisel

Gera.Mitte Juli fällt der Startschuss
für den dritten Bauabschnitt im
Weiden-Carré. Damit setzt die Ge-
raer Wohnungsbaugenossenschaft
„Glück Auf“ ihre ehrgeizigen Pläne
für ein komplett neues Wohnquar-
tier in Gera Lusan fort. „Zuerst be-
ginnt die Einrichtung der Baustelle,
dann wird die Baugrube ausgeho-
ben. Die Hausanschlüsse auf und
innerhalb des Grundstückes müs-
sen verlegt werden. Die Bodenplat-
te wird gegossen, und danach wird
sich Stockwerk für Stockwerk nach
oben gearbeitet“, zählt WBG-Vor-
stand UweKlinger die kommenden
Schritte auf.

Barrierefreies Wohnen
Wie die zwei bereits bezogenen
Häuser wird auch das nächste über
vier Geschosse und ein zurückge-
setztes Dachgeschoss verfügen. Es
entstehen 12 Wohnungen, drei auf
jeder Etage. In das Erdgeschoss
zieht eine Hausarztpraxis ein. „Da-
für sind wir schon lange im Ge-
spräch mit den zwei jungen Ärzten.
Hinsichtlich Raumaufteilung, Fuß-
boden, Schallschutz und derglei-
chen wird unsererseits alles so vor-
bereitet, dass es den Interessen und
Vorstellungen der späteren mög-
lichst langjährigen Nutzer ent-
spricht“, erläutert Klinger. Schon
jetzt freut er sich auf diese Miet-
konstellation, verspricht sie doch
Synergieeffekte für das Wohnge-
biet, vondenenbeiderseits profitiert
wird.
In den zwei erstenHäusern befin-

den sich in den oberen Etagen je-
weils 15 Wohnungen. Alle sind ver-
mietet. Jeweils im Erd- und im ers-
ten Obergeschoss hat die „Glück
Auf“ Appartements mit Betreu-
ungsangebot eingerichtet - fürMen-
schen mit einem unterschiedlichen
Grad an altersbedingten Beein-
trächtigungen. „Egal, ob in der eige-
nenWohnung oder in den Apparte-
ments der unterenEtagen zuHause
- hier gibt es einenPflege-Dienst, der
je nach Bedarf die Bewohner im ge-
samten Quartier betreut“, so Uwe
Klinger.

Konjunktur-Delle ausnutzen
DasvierteHaus soll dannmit einem
Jahr Zeitversatz zum dritten Haus

begonnenwerden.Durch einen flie-
ßenden Bauablauf könnten Bau-
stelleneinrichtungen vor Ort blei-
ben, Firmen besser kalkulieren und
risikoärmer arbeiten. Dass es beim
Weiden-Carré weiter zügig voran-
geht, überrascht angesichts der all-
gemein schwächelnden Konjunk-
tur. „Der eine oder andere dachte si-
cherlich, dass wir unsmit den ande-
ren beiden Häusern mehr Zeit las-
sen. Aber es war immer unser
Wunsch, die konjunkturelle Delle
derBauwirtschaft auszunutzenund
dann zu handeln, wenn andere ihre
Vorhaben zurückstellen“, erklärt
der Vorstand. Bei den Ausschrei-
bungsergebnissen sei ihnen das tat-
sächlich auch entgegengekommen.

Kein Leben auf der Baustelle
Dabei hat die „Glück Auf“ von Be-
ginn an geplant, das gesamte Pro-
jekt in relativ kurzer Zeit umzuset-
zen. Denn sie möchte auch den Be-
wohnern der ersten beiden Ab-
schnitte ein attraktives Wohnum-
feld bieten. Ein langzeitiger Aus-
blick auf eine Brache oder gar ein
Leben auf der Baustelle sollte ver-
mieden werden. „Außerdem ist es
auch für uns als Genossenschaft
wünschenswert, ein solch großes

Vorhaben in absehbarer Zeit kom-
plett abzuschließen, umsichwieder
anderen Dingen widmen zu kön-
nen“, meint Klinger.

Höhere Mietpreise akzeptiert
AuftriebhabenderWBGzudemdie
fertig gestelltenHäuser gegeben: Im
Nu waren die Wohneinheiten ver-
mietet, höhere Mietpreise wurden
akzeptiert. „Das Gesamtpaket
Wohnen muss stimmen: Barriere-
freiheit, Wohnungsausstattung,
Wohnumfeld. Dann sind viele Leu-
te auch bereit, eine höhereMiete zu
zahlen.“
Trotzdem: Angesichts der gestie-

genen Baupreise und Finanzie-
rungskosten sowie der Mieten, die
in Gera zu erzielen sind, wenn-
gleich für Neubau etwas höher, sei
eine schwarzeZahl vonMietbeginn
an illusorisch. „Jemand, der rendite-
orientiert ist, würde die Finger da-
von lassen“, versichert Klinger. Die
WBG „Glück Auf“ habe jedoch
eine andere Sicht auf die Dinge, hat
ihre eigene Philosophie.
„Wir bestehen seit 1956 und uns

wird es auch noch in vielen Jahren
geben. Insofern ist es für uns akzep-
tabel, wenn wir mit solch einem
Neubauprojekt erst in vier, fünf Jah-

ren in die Zone kommen, in der es
sich trägt oder wir vielleicht einen
geringen Betrag daran verdienen.“
Mit rund 25 Millionen Euro ist

das Weiden-Carré das größte Inves-
titionsprojekt der WBG „Glück
Auf“ in Gera.
Fördermittel dafür sind dennoch

keinThema fürdieGenossenschaft.
„Denn dann müssten wir uns zum
Beispiel nach den vorgegebenen
Wohnungsgrößen des Fördermittel-
gebers richten.“

Förderpolitik am Leben vorbei
Dazu stellt der „Glück Auf“-Vor-
stand jedoch klar: Diese entspre-
chennicht derNachfrage, vor allem
aber nicht der eigenen Vorstellung.
„Wir als Genossenschaft denken,
dass wir damit den Wohnraum
nicht in den nächsten zehn Jahren
vermieten können. Genauso als
hinderlich sieht der Vorstand mit
der Förderung einhergehende Auf-
lagen an: Mietpreisbindung etwa,
Belegungsbindung, Baukosten-
Obergrenzen undGrundriss-Bevor-
mundung. „Entweder wir können
es aus eigenerKraft finanzierenund
sind damit frei in unseren Entschei-
dungen oder wir lassen es“, betont
Uwe Klinger.

WBG-„Glück Auf“-Vorstand Uwe Klinger mit dem
Bauplan vor der Bautafel. Bild links: Blick auf die
beiden Häuser des ersten und zweiten Bauab-
schnitts. CHRISTIANE KNEISEL (2)

Mit demFörster
durch den
Stadtwald
Revierleiter

Daniel Heinrich führt an
historische Forstorte

Gera.Das ForstamtWeida / Forstre-
vier Ernsee und die Geraer Gehölz-
freunde laden für Samstag, den 13.
Juli, 10 Uhr zur traditionellen ge-
meinsamen
Waldbegehung
im Geraer Stadt-
wald ein. Vorge-
stellt werden his-
torische Forstor-
te und Einblicke
in dieNaturwald-
entwicklung im
Nationalen Na-
turerbe des Forst-
reviers Ernsee. Die Route verläuft
über Weinberg, Jugendwaldheim
Gera-Ernsee, Fuchsklamm, Schlän-
gelweg und Jagdhof und dauert et-
wa drei Stunden. Die Führung
übernimmt Revierförster Daniel
Heinrich. Die Teilnehmer sollten
wald- und witterungsgerechte Klei-
dung und Schuhe sowie Waldbe-
weglichkeit mitbringen, mehrere
Treppengänge im Wald stehen auf
der Route. Bei amtlicher Warnung
vor Sturm oder Gewitter kann die
Exkursion nicht stattfinden. red/KS

Treffpunkt: Samstag, 13. Juli, 10 Uhr, vor
dem Otto-Dix-Haus am Mohrenplatz

Revierleiter
Daniel Heinrich
CHRISTIANE KNEISEL

Gera. Am vergangenem Freitag, 28.
Juni, wurden gegen 17.20 Uhr der
Polizei via Notruf zahlreiche Knall-
geräusche gemeldet. Die Meldung
wurde von mehreren Passanten be-
stätigt, welche im Bereich eines
Spielplatzes in der Bruno-Brause-
Straße Schüsse zu hören glaubten.
Es kam zum Großeinsatz von

Einsatzkräften der Polizei. Erst eine
halbeStundespäterkonnteEntwar-
nung gegeben werden, als die Ein-
satzkräfte Luftballons und Plastik-
projektile auffanden. Die Geraer
Polizei ermittelt nun zum Verstoß
gegen das Waffengesetz und sucht
nach Zeugen, die Hinweise zur
Identität der Täter geben können.
red

Zeugenhinweise werden unter Angabe
der Bezugsnummer 0167256/2024
entgegengenommen.

Polizei Gera
ermittelt gegen
Knalltüten

Gera. Ein illegales Autorennen
konnte die Polizei in der Nacht
zum Samstag, 29. Juni, beenden.
Kurz nach Mitternacht war gemel-
det worden, dass sich mehrere Leu-
te auf dem Hofwiesenparkplatz ein
Rennen lieferten. Die jungen Män-
ner nutzten den leeren Parkplatz,
um ihre Autos (BMW, Mercedes,
VW) miteinander zu vergleichen.
Ermittlungen wegen verbotener
Kraftfahrzeugrennen wurden
gegen drei Männer zwischen 19
und 22 Jahren mit irakischem und
syrischemHintergrund eingeleitet.

Illegales
Autorennen
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